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Auf dieser gigantischen Bühne spielten auch Phrasenmäher – zumindest auf einem kleinen Teil davon. Foto: Veit

KEHRWIEDER-Interview mit der Hildesheimer Band Phrasenmäher

Fantastische Vier
und charmante Heinis

(lv) Hildesheim. Die Hildesheimer
Band Phrasenmäher dürfte in diesem
Jahr ein entspanntes Weihnachtsfest
feiern. Ihren größten Karriereschritt
haben die drei Musiker und Kultur­
wissenschaftsstudenten gerade hin­
ter sich: eine Tour als Vorband der
populärsten deutschen Hip­Hopper
Die Fantastischen Vier. KEHRWIEDER­
Redakteur Lothar Veit wollte wissen,
wie sich das Popstar­Sein anfühlt
und ob es Sex, Drugs & Rock‘n‘Roll
überhaupt noch gibt.

KEHRWIEDER: Acht Konzerte als
Vorband der Fantastischen Vier in
den richtig großen Hallen – wie
war‘s?
Jannis: Es war großartig. Wir hat­

ten die Chance, zehn Tage lang nur
mit Profis zu arbeiten. Und zwar in
allen Bereichen. Vom Catering über
die Busfahrer bis hin zu den Tech­
nikern und natürlich der anderen
Band. Wir haben uns die Show der
Fantastischen Vier fast jeden Abend
zum Großteil angesehen.
Lenne: Jeden Abend selber vor so

vielen Leuten zu spielen war natür­
lich auch eine unglaubliche Erfah­
rung. Vor allem, weil es tatsächlich
wirklich super ankam.
Martin: Nach den Konzerten mit

den Fantastischen Vier und der Band
über die Auftritte zu sprechen, war
auch was Besonderes für uns.

Kamt ihr euch nicht ein biss-
chen verloren vor auf der riesigen
Bühne?
Lenne: Das war zum Glück kein

Problem. Wir haben nämlich auf
einem Steg vor der Rundbühne ge­
spielt und hatten letztendlich weni­
ger Platz als bei eigenen Konzerten.
Allerdings war es eine komplett neue
Erfahrung, dass das Publikum um uns
herum stand. Egal in welche Rich­
tung man sich gedreht hat, überall
waren Menschen – und zwar wirk­
lich viele!

Die Einträge im Gästebuch auf
eurer Homepage und bei Facebook
sind durchweg positiv. Gab‘s auch
andere Reaktionen?
Jannis: Glücklicherweise nicht.

Bestimmt hat es auch irgendwem
nicht gefallen, aber die Reaktionen
des Publikums, des Teams, Medien­
und Musikbranchenvertretern und
auch von den Fantastischen Vier und
ihrer Band waren wirklich positiv.
Martin: Dass es so gut laufen

würde, konnte man vorher echt nicht
erwarten.

Habt ihr im großen Stil CDs ver-
kauft?
Jannis: Ja, haben wir. Das war

auch großartig. Am Anfang haben
wir noch auf die Erfahrungswerte der
Merchandising­Standverkäufer ver­
traut. Ab der Mitte der Tour haben
wir dann aber dafür gesorgt, dass an
den Ständen deutlich mehr CDs von
uns deponiert werden.
Martin: Auch bei den Download­

portalen sind wir deutlich in den
Verkaufscharts nach oben geklettert,
und unser Vertrieb ist überhaupt
nicht hinterhergekommen, Amazon
immer wieder neu zu beliefern.

Dadurch waren wir dort mehrfach
ausverkauft. Mal schauen, wie das
weitergeht...

Warum habt ihr eigentlich die
eigens geschriebenen Städte-Hym-
nen nicht gespielt?
Lenne: Für die meisten Städte der

Tour gab es schlichtweg noch keine
Hymne von uns. Der Hauptgrund ist
aber, dass wir nur 30 bis 35 Minuten
Spielzeit hatten und da den Leuten
erstmal die „Hits“ aus unserem nor­
malen Programm zeigen wollten. Es
war eh schon schwer genug, sich für
sieben Lieder zu entscheiden.
Jannis: Normalerweise haben wir

ja immer so 25 Songs im Programm.
Bei eigenen Konzerten werden wir die
Hymnen bestimmt wieder spielen.

In welcher Stadt war‘s am bes-
ten?
Lenne: Oha, das ist schwer. Ein be­

sonderes Erlebnis war natürlich der
Tourabschluss in Stuttgart vor vollem
Haus in der Heimat der Fantastischen
Vier. Braunschweig war natürlich für
uns eine Art Heimspiel.
Jannis: Es war total schön, dass da

so viele Leute aus Hildesheim auch
extra wegen uns gekommen sind.
Wien war unser erster Auftritt in Ös­
terreich, aber es fällt einem zu jeder
Stadt eine schöne Erinnerung ein.
Martin: Leipzig war natürlich für

mich als gebürtiger Weimarer was
Besonderes. Freunde, Verwandte und
Bekannte von mir sind da extra mit
‘nem Bus hingefahren. Total nett!

Euer verrücktestes Tour-Erleb-
nis?
Jannis: In Regensburg wurde

der Feueralarm ausgelöst, weil im
Cateringbereich Speck fürs Früh­
stück angebraten wurde. Dann ist
die Feuerwehr mit mehreren Wagen
angerückt.
Lenne: Siehst du, an mir lag es

nicht! Ich bin Vegetarier! Dass Se­
bastian Krumbiegel von den Prinzen
gesagt hat, dass wir „charmante
Heinis“ sind und es eine Ehre für ihn
ist, dass wir das weiterführen, was
er gemacht hat, war auch besonders
für uns.
Martin: Ja, er war ja wirklich ein

Held unserer Kindheit. Da haben wir
tatsächlich auch so teeniemäßig ein

Foto mit ihm gemacht. Muss ja auch
mal sein.

Wie sind die Fantastischen Vier
so drauf? Habt ihr jede Nacht ge-
feiert oder müssen die inzwischen
früh ins Bett?
Martin:Weder noch. Meistens hat

man nach Konzerten noch mehrere
Treffen mit Sponsoren, Medien­Part­
nern, Fans, Freunden und dann ver­
sackt man da noch gemeinschaftlich
irgendwo im Backstagebereich.
Jannis: Die Fantastischen Vier

waren auf jeden Fall wirklich nett
zu uns. Smudo hat uns zum Bei­
spiel jeden Abend angekündigt, was
uns tierisch geholfen hat, da so alle
Leute in die Halle und vor die Bühne
gekommen sind.
Martin und Lenne: Das sehen wir

auch so!

Sex, Drugs & Rock‘n‘Roll – gibt‘s
das überhaupt noch?
Lenne: Klar! Bei uns gab es aber

eher mit Freundinnen telefonieren,
Bier, Wein & Popmusik! Reicht aber
auch für zehn Tage Spaß!
Jannis: Dass Backstagebereiche

reine Party­Tempel sind, ist eh eher
ein Gerücht. Meistens sitzen da über­
müdete Musiker, die warten und im
Internet surfen oder halt irgendwas
trinken oder so.

Wie ist es, als Popstars ins ge-
mütliche Hildesheim und die noch
gemütlichere Kulturfabrik zurück-
zukehren?
Martin: Naja, Popstars sind wir

definitiv noch nicht. Aber wir wissen
jetzt, wie es ist, wenn Popstars auf
Tour gehen. Das ist ja auch schon
mal was.
Lenne: Auf die Kulturfabrik freu­

en wir uns tierisch. Vor allem, weil
wir ja gleich zwei Abende unten in
der Halle spielen. Es ist schon auch
spannend, jetzt wieder in kleineren
Clubs aufzutreten.
Jannis: Und Hildesheim­Konzerte

sind einfach was Besonderes für uns.
Hier sind wir halt Zuhause.

■ Am Freitag, 27., und Samstag, 28.
Januar 2012, spielen Phrasenmäher
jeweils ab 20 Uhr in der Kulturfabrik
Löseke in Hildesheim. Mehr Infos im
Internet: www.hochklappdings.de

Phrasenmäher und Die Fantastischen Vier: zwei Bands, die auf ihrer Tour-
nee viel Spaßmiteinander hatten. Foto: SebastianWinckler

Frühschoppen
zum Jahresende
Bockenem. Die DLRG Bockenem

veranstaltet zum Abschluss des Jah­
res einen Weihnachtsfrühschoppen.
Dieser findet wie in jedem Jahr am 2.
Weihnachtsfeiertag, 26. Dezember,
ab 10 Uhr im Vereinsheim am Karl­
Binder­Stadion statt. Hierzu sind alle
Mitglieder, Freunde und Sponsoren
der DLRG Bockenem eingeladen.

Blasmusik zu
Weihnachten

Nordstemmen. Auch dieses Jahr
wird das Blasorchester Nordstem­
men am heutigen 25. Dezember die
Mitbürger musikalisch auf das Fest
einstimmen. Schon in aller Frühe
treffen sich die Musiker in kleinen
Gruppen und spielen an vielen Orten
und Straßenecken die altbekannten
Weihnachtslieder. Am Ende der
Rundgänge treffen sich alle auf dem
Hof Burose. Anschließend geht es zur
Seniorenresidenz, um die Bewohner
mit ein paar Liedern zu erfreuen. Und
zum Abschluss treffen sich alle Mu­
siker zum gemeinsamen Frühstück
im Feuerwehrgerätehaus.

„Five Reasons
for Brass“

Barienrode. Am 2. Weihnachtstag
um 18 Uhr gibt das Blechbläseren­
semble „Five Reasons For Brass“ sein
traditionelles Weihnachtskonzert in
der St. Nikolaus­Kirche in Barienro­
de. Andreas Lange, Friedrich Platz,
Martin Ortmann (Trompeten), Rolf
Gaedeke, Thomas Wandt (Posaunen),
Barry Cloke (Tuba) und Hannah Voll­
mer (Orgel) spielen weihnachtliche
Musik aus aller Welt. Eintritt frei.

Barocker Glanz
zu Silvester

Hildesheim. Die Silvestersoiree in
der Hildesheimer St.­Andreas­Kirche
soll in diesem Jahr mit barockenWer­
ken festlich glänzen. Auf dem Pro­
gramm des einstündigen Konzertes
ab 22 Uhr steht der 4. Teil aus dem
„Weihnachtsoratorium“ von Johann
Sebastian Bach („Fallt mit Danken,
fallt mit Loben“), die Suite F­Dur
HWV 348 von Georg Friedrich Händel
und die Neujahrskantate „Wünschet
Jerusalem Glück“ des Bach­Schülers
und späteren Dresdner Frauenkir­
chenorganisten Gottfried August
Homilius. Die vier Vokalsolisten Uta
Schulze, Marianne Schur, Christoph
Rosenbaum und Daniel Pohnert so­
wie die St.­Andreas­Kantorei werden
vom Bach­Orchester St. Andreas be­
gleitet, in dem auch Mitglieder des
Staatsorchesters Braunschweig spie­
len. Die Leitung hat Andreaskantor
Bernhard Römer. Karten für 22 Euro
(ermäßigt 18 Euro) gibt es an allen
bekannten Vorverkaufsstellen. Rest­
karten sind an der Abendkasse ab
21.15 Uhr erhältlich.

Festtage am
TfN Hildesheim
Hildesheim. Märchenhaft, ro­

mantisch und auch ein wenig schräg
werden die Festtage am und mit dem
TfN: Am heutigen 1. Weihnachts­
tag ist um 16 Uhr die fantasievolle
Kinderoper „Das Traumfresserchen“
zu erleben. Ein gesungenes Mär­
chen, das Mut macht – für kleine
und große Menschen. Die Oper „La
Bohème“ verzaubert ab 19 Uhr den
2. Weihnachtstag: Große Stimmen
besingen eine große Liebe. Vorher,
ab 18.20 Uhr, hält TfN­Musikdrama­
turg Ivo Zöllner eine seiner beliebten
Einführungen zum Werk im Foyer F1.
Und am Donnerstag, 29. Dezember,
ist ab 20 Uhr das festliche Konzert
„Zwischen den Jahren“ zu erleben –
mit der TfN­Philharmonie unter der
Leitung von Werner Seitzer, der So­
pranistin Antonia Radneva und dem
Violinisten Konradin Seitzer. Das Jahr
endet irre komisch und romantisch
zugleich: Eine Doppelvorstellung des
Erfolgsmusicals „Der kleine Horror­
laden“ rockt am Silvester­Abend das
Hildesheimer Theater.

Benefizkonzert
für Brandopfer

Nordstemmen. Eigentlich war die
Konzertsaison für den Projektchor
„Gospel Spirit – Join Hands“ schon
abgelaufen. Doch dann trommelte
eine Sängerin die Mitglieder noch
einmal für einen besonderen Auf­
tritt zusammen: Am Donnerstag,
29. Dezember, gestaltet der Chor ein
Benefizkonzert in der St.­Johannis­
Kirche Nordstemmen. Der Erlös geht
an die Burgstemmer Familie, die
Ende November bei einem Brand ihr
Haus verloren hat.
„Wir wollen für dieses Jahr noch

einmal das Motto unseres Projektes
,Gospel Spirit – Join Hands’ aufleben
lassen und durch das Benefizkonzert
auch hier in Deutschland in unserem

ganz persönlichen Umfeld die Hände
reichen“, sagt Sängerin Anke Boes
über die Initiative. Ursprünglich war
der Projektchor für eine Austausch­
aktion mit Südafrika ins Leben ge­
rufen worden.
Beim Konzert in St. Johannis, das

um 19.30 Uhr beginnt, werden Lieder
erklingen, die die Sängerinnen und
Sänger von ihrer Afrika­Reise im
Oktober mitgebracht haben. Auch
deutsche und internationale Gospels
und Spirituals sind zu erleben. Die
Leitung des Chors hat Ulrike Boure­
hil, am Klavier ist Gennady Plotnikov
zu hören. Der Eintritt ist frei, um
Spenden für die brandgeschädigte
Familie wird gebeten.

Erlös kommt Burgstemmer Familie zugute

Blick hinter die
Berliner Kulissen

Hildesheim/Landkreis. Die Hildes­
heimer Bundestagsabgeordneten
Bernhard Brinkmann (SPD), Eckart
von Klaeden (CDU) und Brigitte Poth­
mer (Grüne) laden interessierte Ju­
gendliche zwischen 16 und 20 Jah­
ren ein, sich am Medienworkshop zu
beteiligen, der vom Deutschen Bun­
destag, der Bundeszentrale für poli­
tische Bildung und der Jugendpresse
Deutschland in Berlin zum neunten
Mal veranstaltet wird.
Eine Woche lang werden die Ju­

gendlichen hinter die Kulissen des
parlamentarischen und medialen
Geschehens in der Hauptstadt bli­
cken. Sie hospitieren in Redaktionen,
begleiten Hauptstadtkorresponden­
ten, diskutieren mit Abgeordneten
aller Fraktionen, besuchen Plenarsit­

zungen im Deutschen Bundestag und
erstellen eine eigene Veranstaltungs­
zeitung. „Auftrag Gesellschaft. Zwi­
schen Ehre und Amt – Dein Dienst für
die Demokratie?“ heißt der aktuelle
Titel der Veranstaltung. Die Teilneh­
menden werden sich mit der Rolle
des bürgerschaftlichen Engagements
– sei es im Ehrenamt, Freiwilligen So­
zialen Jahr, Freiwilligen Wehrdienst
oder Bundesfreiwilligendienst – im
gesamtdemokratischen Getriebe aus­
einandersetzen.
Bewerben können sich interessier­

te Jugendliche bis zum 31. Januar
2012 mit einem Artikel oder einem
Video­/Audiobeitrag zu einem The­
ma, das auf der Internetseite http://
bundestag.jugendpresse.de näher
erläutert ist.

Abgeordnete laden zum Medienworkshop ein

LESERBRIEF
Leserbriefe stellen nicht dieMeinung der Redaktion dar. Die Redaktion behält sich Kürzungen vor.

Zum Artikel „Kurzfristig inves-
tieren, langfristig profitieren“ vom
18. Dezember:

Teilhabe und Bildung! Das ur­
sprüngliche Ziel dieser vom Bundes­
verfassungsgericht vorgegebenen
Maßnahme scheint von den Politi­
kern absolut nicht umgesetzt werden
zu wollen. Die Millionen versickern
noch immer ungenutzt im immensen
Verwaltungsaufwand und den Kin­
dern bleiben gerade zehn Euro pro
Monat für Sport, Kultur, Klassen­
ausflüge, Schulbedarf, gesunde Er­
nährung, sowie Freizeit und Bildung
zur Verfügung.
Welche Eltern können bestätigen,

dass dieser Betrag für ein Kind aus­
reichend ist? Bedarf wird durch die
1,4 Millionen des Bundes wahr­

lich nicht geweckt, er ist allgegen­
wärtig! Nun will ausgerechnet ein
Sozialdezernent (!) das wenige Geld
der ärmsten Kinder unseres Landes
zum Bau von Schul­ und Ausgabe­
küchen umleiten. Dieses Amt ist also
durch Herrn Schröder fehlbesetzt,
denn profitieren wird davon nur die
Kasse der Stadt Hildesheim, jedoch
kein Kind einkommensschwacher
Familien.
Nur durch Teilhabe an kostenlo­

sen Schulmahlzeiten, Förderung der
Lernmittelfreiheit für Geringver­
diener, Ermöglichung der Teilhabe
an kulturellen Angeboten, Sport und
vor allem durch den Ausbau flächen­
deckender Lernförderung bekommen
diese Kinder und somit auch unsere
Zukunft eine reelle Chance.

Susen Heidenreich, Hildesheim

Youngsters spenden
für den Tierschutz

Alfeld. Die Alfelder „Youngsters“
engagieren sich für den Tierschutz:
„Wir haben zwei eigene Weihnachts­
CDs produziert, mit eigenen neuen
Texten zu den Weihnachtsklassikern.
Eine davon ist extra für alle Hunde­
besitzer gedacht: Alle Texte drehen
sich um den Hund“, erklärt der Band­
leader Kai Gerling.
Gemeinsam mit seiner Frau Kers­

tin, die in Alfeld eine Hundeschule
betreibt, sind sie auf die Tierärztin
Silke Faass vom Alfelder Tierschutz­
verein zugegangen und haben den
Vorschlag unterbreitet, einen Teil der
Verkaufserlöse der Weihnachts­CD
dem Alfelder Tierschutz zu spenden.
„Wir freuen uns natürlich über jede
Zuwendung, ganz besonders, wenn
es sich um eine so kreative Idee
wie bei den Youngsters handelt“, so
Faass. „Wer also eine lustige Weih­
nachts­CD mit Hunde­Weihnachts­

liedern haben möchte und gleichzei­
tig etwas für den Tierschutz tun will,
kann die CD bei uns auf der Webseite
bestellen oder an vielen Verkausfs­
stellen in der Stadt erwerben“, sagt
Youngsters­Sängerin Petra Fritsche­
Grothe. Die CD kostet zehn Euro, ei­
ne Liste der Verkaufsstellen gibt es
unter www.theyoungsters.de.

Weihnachts-CD: Band gibt Erlöse teilweise weiter

Am Weihnachtsmarktstand des Al-
felder Tierschutzvereins.


